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Viele Gentechnik-Pflanzen sind resistent gegen hochgiftige Herbizide oder produzieren Insektizide - oder beides (Foto: resign-

ent / freeimages)

  

Bayer-Konzern darf neue Gentech-Soja in USA vermarkten

Veröffentlicht am: 03.09.2013

Der deutsche Agrochemiekonzern Bayer Cropscience darf eine weitere gentechnisch verän-

derte Sojapflanze in den USA vermarkten. Sie ist resistent gegen ein ebenfalls von Bayer
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hergestelltes Spritzmittel, das als „wahrscheinlich krebserregend“ gilt. Die Organisation Cen-

ter for Food Safety befürchtet, dass künftig deutlich größere Mengen des umweltschädlichen

Spritzmittels eingesetzt werden.

Das Landwirtschaftsministerium in Washington gab der Sojapflanze FG72 kürzlich grünes

Licht. Die Soja ist in Bayer-Laboren so genmanipuliert worden, dass sie die Anwendung des

Herbizids Isoxaflutol übersteht, während Wildkräuter eingehen. Laut dem Center for Food

Safety versucht der Chemie-Produzent, auf diese Weise einen Ersatz für ältere Gentechnik-

Saaten auf den Markt zu bringen. Diese haben mittlerweile in vielen Teilen der USA ihre Wir-

kung verloren, weil sich das Unkraut an die Dauerbelastung mit anderen Herbiziden, vor al-

lem dem Weltbestseller Glyphosat, angepasst haben. Bei Soja und Mais werden in den USA

zu je circa 90 Prozent gentechnisch veränderte Sorten verwendet, der Einsatz von Chemika-

lien auf den Monokulturen mit resistenten Pflanzen ist dementsprechend hoch.

Für Bill Freese vom Center for Food Safety ist FG72 nur die erste einer Reihe von Gentech-

nik-Pflanzen, die gegen noch giftigere Chemikalien als Glyphosat widerstandsfähig gemacht

wurden. Die Abhängigkeit der US-Landwirte von den toxischen Herbiziden werde noch wei-

ter zunehmen. Weitere Gentechnik-Sorten, die mit Giften wie Dicamba und 2,4-D besprüht

werden, warten auf eine Zulassung durch die Behörden. Das Problem der resistenten Un-

kräuter könne so aber nicht gelöst werden, meint Freese. Denn auch an diese Chemikalien

würden sich die Wildkräuter nach und nach gewöhnen. „Die Ironie ist, dass die vermeintlich

'hochmoderne' Biotechnologie die amerikanische Landwirtschaft ein halbes Jahrhundert und

mehr zurück in eine giftigere Vergangenheit führt.“

Isoxaflutol wurde vor über 20 Jahren von Aventis entwickelt, das später von Bayer aufge-

kauft wurde. Die US-amerikanische Umweltbehörde EPA hat das Herbizid als B2-Carcino-

gen eingestuft. Das bedeutet, dass ausreichende Belege für eine krebserregende Wirkung

bei Tieren vorliegen, Daten zur Wirkung auf den menschlichen Organismus jedoch nicht vor-

liegen. Dass Isoxaflutol auch beim Menschen Krebs verursache, sei jedoch „wahrschein-

lich“. Außerdem könne die Chemikalie sich im Grund- und Oberflächenwasser anreichern.
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